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Ein neues Wir 
braucht zu allererst ein neues Ich!
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redaktion@abenteuer-philosophie.com

Liebe Lesende!
Wir verwenden Naturpapier für den Innenteil unseres Magazins. Das Papier kommt aus nachhaltiger Waldbewirtschaf-
tung in Österreich. Die Umwelt liegt auch uns am Herzen.
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Geistige Immunität
Der Dalai Lama verrät,  

wie Sie durch Meditation die Kraft aus der Mitte stärken

„Viele Menschen glauben,  

Meditation bedeute einfach nur, 

mit geschlossenen Augen dazu- 

sitzen. Diese Art von Meditation 

kann sogar meine Katze, sie sitzt 

ruhig da und schnurrt. Wir Tibeter  

rezitieren oft so viele Mantras wie 

das „Om mani padme hum“, dass 

wir vergessen, den Ursachen des  

Leidens wirklich auf den Grund zu 

gehen. Vielleicht rezitiert meine 

Katze in Wirklichkeit „Om mani 

padme hum“ wenn sie schnurrt?“ 

Mit diesen Worten zeigt der Dalai Lama wie so oft sei-
nen Sinn für Humor, der nicht einmal vor seiner eigenen 
Religion zurückschreckt. Doch wie funktioniert sinnvolle 
Meditation? 

 Der amerikanische Journalist Douglas Abrams hat 
den Dalai Lama 2015 eine Woche lang zu seinen Gedan-
ken zum Thema Freude und zu seiner spirituellen 
Übungspraxis interviewt. Anlass war ein Treffen des Da-
lai Lama mit Desmond Tutu, dem ehemaligen Erzbischof 
von Südafrika, einer der moralischen Leitfiguren des 
friedlichen Kampfes gegen die Apartheid. Aus diesen 
Gesprächen ging ein Buch hervor, „Das Buch der Freu-

de“, das 2016 im Lotos Verlag erschien. Es ist eine Quelle 
der Inspiration, ein Einblick in den philosophischen 
Geist des Dalai Lama und ein Handbuch voller prakti-
scher spiritueller Übungen. 

„Einige Formen der Meditation 

sollen einfach nur einen Zustand 

des Nichtdenkens herbeiführen. Sie 

funktionieren wie ein Schmerz- 

mittel: Angst und Wut verschwinden 

für eine Weile, aber sie kommen 

wieder, wenn die Meditation zu 

Ende ist.“ Dalai Lama

Alle spirituellen Traditionen haben das Ziel, Schmerz 
zu überwinden und zum Glück zu führen. Der Buddha 
lehrte vor zweieinhalbtausend Jahren, dass man dem 
Schmerz nicht ausweichen kann: „Das Leben ist Schmerz“ 
ist die erste Edle Wahrheit des Buddhismus. Vermeidung 
funktioniert nur bedingt, Stress, Sorgen und Schwierig-
keiten holen jeden Menschen immer wieder ein. 

Also ist es nicht zielführend, den Belastungen und 
Sorgen zu entfliehen und sich nach einem „ewigen Ur-
laub“ zu sehnen. Viel sinnvoller ist es, mit innerer Stärke 
den Belastungen des Lebens zu trotzen, so wie es das Im-
munsystem des Körpers zeigt. Unzählige Krankheitserre-
ger werden täglich davon abgehalten, uns zu schaden. 
Wir werden dann krank, wenn unser Abwehrsystem 
schwach wird.
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MANUEL STELZL

Eine Ethik  
der Zukunft

Wie sie aussehen müsste, damit wir überleben können

ir befinden uns in einem neuen Erdzeitalter, 
dem Anthropozän. Der Name trägt dem Um-
stand Rechnung, dass menschliche Einflüsse 

heute über das Aussehen der Erde bestimmen. In erdge-
schichtlich gesehen kürzester Zeit haben wir eine techno-
logische Machtfülle entwickelt, die unseren heutigen Le-
bensstil erst möglich macht. Doch genau das wird nun zu 
unserem größten Problem. Unsere Unersättlichkeit ver-
drängt nicht nur zunehmend alles Nicht-Menschliche. Sie 
bedroht auch immer mehr unsere eigene Existenz. Des-
halb brauchen wir eine Ethik der Zukunft – letztlich um 
uns vor uns selbst zu schützen.

Das Prinzip Verantwortung
1979 veröffentlichte der Philosoph Hans Jonas sein 

Werk „Das Prinzip Verantwortung – Versuch einer Ethik 
für die technologische Zivilisation“. Darin begründet er 
seinen neuen Ansatz einer Verantwortungsethik, deren 
Zweck kein geringerer ist, als die Menschheit vor ihrer 
Selbstzerstörung zu bewahren. Seine Gedanken darin sind 
aktueller denn je. Jonas argumentiert, dass alle bisherige 
Ethik fundamentale Defizite aufweise, welche sie ungeeig-
net macht, auf die Herausforderungen der Zukunft ange-
messene Antworten zu finden. Ihre Defizite sind:
1. Ihr beschränkter Zeithorizont. Er richtet sich nur auf 

zeitlich Naheliegendes.
2. Im Mittelpunkt aller Ethik stand bisher nur der 

Mensch.
3. Die physische Natur hatte bislang keinen sittlichen 

Eigenwert, sie galt als ethisch neutral.
Das Neuartige künftiger Herausforderungen ist nach 

Jonas die veränderte Natur menschlichen Handelns. Das 
hat mit der Geschwindigkeit der Globalisierung von 
Technologien und deren Integration in unseren Alltag zu 
tun. Damit ist Folgendes gemeint: Wir nehmen heute kol-

lektiv gesehen schon durch einfache alltägliche Handlun-
gen mehr Einfluss auf die Ökosphäre unseres Planeten, 
als dies noch vor 200 Jahren überhaupt möglich war. Da-
mals waren wir gerade einmal eine Milliarde Menschen, 
waren viel ärmer und hatten noch bei Weitem nicht jene 
technologischen Möglichkeiten. Die veränderte Natur 
menschlichen Handelns ergibt sich aus zwei Umständen: 
der ständig wachsenden Anzahl an Menschen, die diese 
Technologien nützen und der Blindheit des Einzelnen für 
die Langzeitfolgen seines Lebensstils. So bevorzugen 
etwa die meisten von uns einen Lebensstil, der ständige 
PKW-Nutzung, häufigen Fleischkonsum, jährliche Flug-
zeugreisen und andauernden Konsum modernster Medi-
en beinhaltet. Dies ist, kollektiv gesehen, mit gewaltigen 
Emissionen und enormem Ressourcenverbrauch verbun-
den.

Was ist das Problem dabei?
Der Einzelne erkennt weder die Langzeitfolgen seines 

Lebensstils noch nimmt er sich selbst als Teil jenes Hand-
lungskollektivs wahr, das sie verursacht. Noch vor 100 Jah-
ren gab es vieles, was uns heute selbstverständlich er-
scheint überhaupt nicht. Dennoch ist seit dieser Zeit nicht 
nur die Weltbevölkerung stark gewachsen, sondern auch 
unsere „Bedürfniskultur“. Sie lässt uns vieles als beson-
ders wichtig erscheinen, was wir vor 100 Jahren noch gar 
nicht kannten. Dies geht jedoch mit Umweltkosten einher, 
für die der Einzelne blind ist: Weltweit hat der Rückgang 
an tropischen Regenwäldern sowie die Verdrängung ande-
rer Spezies mit nie da gewesenem Tempo zugenommen. 
Das Problem dabei ist, dass wir uns selbst zerstören wer-
den, wenn wir so weitermachen. Eine globale Zunahme an 
Dürren, Waldbränden, Stürmen und Überschwemmungen 
sind erste Vorboten. Auch eine wachsende Anzahl an Kli-
maflüchtlingen geht damit einher. Der Einzelne erkennt 
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© Iakov Kalinin | Dreamstime

Die moderne Lebensart beeinflusst die Ökosphäre unseres Planeten mehr denn je
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LEBENSKUNST

GUDRUN GUTDEUTSCH

Die Entdeckung der 
Langsamkeit

Eiben sind die älteste Baumart Europas, sie gehen bis 
in die Zeit der Dinosaurier zurück. Sie sind die am lang-
samsten wachsenden Bäume und können mehrere 1000 
Jahre alt werden. Nach einigen Jahrhunderten werden sie 
innen hohl. Anstatt zu sterben, können Innenwurzeln von 
der Krone nach unten wachsen, sich im Boden verankern 

Eine uralte Eibe: Diese Bäume wachsen ganz langsam, sodass ihr Holz extrem stabil wird und trotzdem flexibel bleibt 

© Stevet2607 | Dreamstime.com
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